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Für faireRegelnundsozialeStandards
Der Empfangder Stadt ist traditionell Auftakt für dieFeiernder GewerkschaftenausAnlassdes1.Mai

Ein bisschen früher als sonst, nicht am
Vorabend des1. Mai, sondern bereitsam
Donnerstagabend hat die Stadt einen
Empfang in ihrer guten Stube, dem Saal
deshistorischen Kaufhausesam Münster-
platz, gegeben. Und noch eine Besonder-
heit: Nicht wie sonst üblich Oberbürger-
meister Dieter Salomon, sondern Baubür-
germeister Martin Haagsprach zu den Be-
triebs- und Personalräten, zu denen sich
auch Alt-OB Rolf Böhme und der SPD-
Bundestagsabgeordnete Gernot Erler ge-
sellt hatten.

Salomon war alsExpertevon der Ethik-
kommission zum Atomausstieg in Berlin
gehört worden und so nahm sich Martin
Haag des Mottos „ Das ist das Mindeste“
an, das der Deutsche Gewerkschaftbund
(DGB) in diesem Jahr ausgegeben hat .
Haag erinnerte an den ersten 1. Mai vor
125 Jahren, alsHunderttausende von Ar-
beitern in den USA für gerechte Löhne
und einen Acht-Stunden-Tag kämpften.
Haagforderte„ faireRegeln und angemes-
sene soziale Standards“ , wenn zum 1.
Mai eine größere Freizügigkeit in der Eu-
ropäischen Union herrsche. Angesichts
der DGB-Forderung nach einem Atom-
ausstiegerinnerteHaagan dieBedeutung
der Umweltwirtschaft in der Stadt und ih-
ren tausenden von Arbeitsplätzen. Ar-
beitsplätze in der heimischen Wirtschaft
und im Handwerk sichere auch die Frei-
burger Stadtbau mit dem „ größten Inves-
titionsprogramm ihrer Geschichte“ .

„ Zumindest einmal im Jahr erhalten
die Betriebs- und Personalräte durch die-
sen Empfang der Stadt die berechtigte öf-
fentliche Anerkennung ihrer Arbeit“ , er-

klärte Hermann Spieß, erster Bevoll-
mächtigter der IG Metall, der sich vehe-
ment für einen Mindestlohn von 8,50 Eu-
ro die Stunde und gegen Leiharbeit und
Niedriglöhne aussprach. Es sei ein Skan-
dal, wenn solche Beschäftigungsformen
auch in einer Stadt wieFreiburggeduldet
würden. Unternehmen würden damit Ar-
beitnehmer entlohnen, die von diesem
Lohn nicht leben könnten. DieStadt Frei-
burg müsse, wie andere Kommunen
auch, einen ZuschlagausHartz-IV bezah-
len, damit die Menschen trotz Arbeit ih-

ren Lebensunterhalt finanzieren können.
Dass Deutschland schneller als die meis-
ten anderen aus der Finanz- und Wirt-
schaftskrise gekommen sei, habe auch
mit der Mitbestimmung der Arbeitneh-
mer in den Betrieben zu tun, deren Ver-
treter in Absprache mit den Unterneh-
mensleitungen für flexible Lösungen oh-
ne Arbeitsplatzabbau gesorgt hätten.
Spieß sprach sich für flexible Übergänge
in die Rente, statt Rente mit 67 Jahren
aus, ebenfallseineForderungbei der Mai-
kundgebungam Sonntag. hhk

–
1. Mai: DGB-Kundgebung: 10 Uhr, Got-
tesdienst in der Herz-Jesu-KircheamStühlin-
ger Kirchplatz. 11 Uhr Demonstration, 12 Uhr
Kundgebungmit demDGB-Regionsvorsitzen-
denJürgenHöfflin,Musikvonewo2ausMann-
heimund KunsthartzausFreiburg. Infostän-
de, Kinderprogramm, Essen und Trinken.
Josfritzcafé: Wilhelmstraße. 12 Uhr,Maifest
inder Spechtpassagemit KonzertenvonRatz-
fatz, TheUplifters&Block IceHorn Section
undAlinCoenBand. Spielmobil imGartendes
Goethe-Instituts.

„Einganz
neuesGesicht“
Der Herder-Bauwirdaufwändigsaniert,der Innenhof überdacht

Von unser em Redak t eur
Fr ank Zi mmer mann

Während der Abriss der alten Unibibli-
othek für jedermann sichtbar voran-
schreitet, betreut das Universitätsbau-
amt noch andere, weit weniger gut zu
beobachtende Baustellen: Im roten
Herder-Gebäude an der Habsburger-
straße, Sitz zahlreicher Institute der Fa-
kultät für Forst- und Umweltwissen-
schaften, wird derzeit einer der beiden
Innenhöfemit einer transparenten Foli-
enkissenkonstruktion überdacht. „ Das
wird einer der interessantesten Innen-
höfe Freiburgs“ , glaubt Karl-Heinz Büh-
ler, der Leiter desUnibauamtes.

Seit dem Jahr 2000 wird das denkmalge-
schützte rote Herder-Gebäude peu à peu
saniert: zuerst der Gebäudeflügel (Ab-

schnitt 1 in der Grafik) entlang der Habs-
burgerstraße (2000-2002), danach zwi-
schen 2004 und 2006 der Nordflügel ent-
lang der Tennenbacher Straße (Abschnitt
2a). Diese ersten beiden Abschnitte kos-
teten 7,1 Millionen Euro.

Seit Anfang vergangenen Jahres wird
der Mittelflügel (2b), der den 100 Jahreal-
ten Gebäudekomplex in zwei Innenhöfe
unterteilt, für 4,5 Millionen Euro moder-
nisiert – im Innern wird so gut wie alles
neu gemacht. Zum kommenden Winter-
semester werden – so die Planungen –
Studierende und Wissenschaftler dort
wieder einziehen können. Weitere 1,25
Millionen kostet der Umbau desehemali-
gen Papierlagers des Herder-Verlags im
Untergeschoss (unter der Wiese vor dem
Gebäudeflügel an der Habsburgerstraße),
in dem in der kommenden Woche die
schmucke neue Ausstellungshalle der Ar-

chäologischen Sammlung der Universität
eröffnet wird.

Doch damit nicht genug: 2,9 Millionen
aus dem Konjunkturprogramm des Bun-
des fließen zusätzlich in die energetische
Sanierung des Gebäudekomplexes. Dazu
gehören zusätzlicheFensterverglasungen
im Westflügel entlang der Sautierstraße,
die Dämmung der Decken zwischen den
vierten Stockwerken und den unbeheiz-
ten Dachgeschossen, der Einbau einer
modernen Heizung, die Kühlung der Ser-
verräume über ein Tiefbrunnenwasser-
system, dieSanierungund Dämmungdes
Flachdachs des ehemaligen Papierlagers
sowiedieneue Innenhofüberdachung.

–Durch die energetische Sanierungspart
die Uni jedesJahr 164 Tonnen CO2

Diesemacht eineSanierungder histori-
schen Fenster zum Innenhof überflüssig,
denn aus vier Außen- werden durch die
Überdachung vier Innenwände. „ Das ist
mal ein ganzanderer Ansatzfür eineener-
getischeSanierung“ , sagt Karl-HeinzBüh-
ler. EinigeFolienkissen desDacheslassen
sich bei Bedarf zur Durchlüftung öffnen.
„ Eine Simulation hat ergeben, dasses im
Innenhof im Sommer zu keiner Überhit-
zung kommen kann“ , während es im
tiefsten Winter nicht unter zehn Grad ha-

ben wird, erklärt Bühler. Und: Nach Ab-
schlussder energetischen Sanierungwird
dieUni jährlich 905 Megawattstunden an
Heizenergie (20 Prozent des Gesamtver-
brauchs) sowie 164 Tonnen CO2 einspa-
ren. Finnaziell bringt das jährlich Einspa-
rungen von mehr als50000 Euro.

Über einen Kran wurden vier riesige
Stahlbäume in den Innenhof herabgelas-
sen und im Untergeschoss verankert.
Dort justiert werden sie allerdings erst
später. Denn zunächst müssen dievier Äs-
te, die von jedem Hauptbaum abgehen,
noch jeweilsmit vierarmigen Stützen ver-
bunden werden, die wiederum mit den
Bogenträgern verschweißt werden. So-
lange die Äste die gewölbte Dachkonst-
ruktion in 20 Metern Höhe noch nicht
tragen, stützen provisorisch errichtete
TürmedasDach, dasbisHerbst fertigsein
wird. „ Die Forst- und Umweltwissen-
schaften bekommen ein ganz neues Ge-
sicht“ , schwärmt Reinhard Böwer vom
Architekturbüro Böwer, Eith, Murken
über dasneuen Foyer: „ In Freiburggibt es
so ein Dach noch nicht.“ Auch Uni-
bauamtschef Bühler glaubt, dass es das
Gebäude aufwertet. „ Es gab oft Klagen,
dasssich Leute im Hof nicht wohl gefühlt
haben, gerade abends. Diese Situation
wird sich insGegenteil verkehren.“

Dankgottesdienst zur
Seligsprechung
JohannesPaul II wird am Sonntag, 1. Mai
in Rom seliggesprochen. Aus diesem An-
lasslädt Erzbischof Robert Zollitsch zu ei-
nem Pontifikalamt als Dankgottesdienst
um 20 Uhr ins Freiburger Münster ein.
Damit soll Katholiken desErzbistums, die
nicht bei der Seligsprechungin Romdabei
sein können, ebenfalls die Gelegenheit
für einen festlichen Gottesdienst gegeben
werden. Im Chorraum desMünsterswird
ein Portrait des früheren Papstes aufge-
stellt, vor dem die Gottesdienstbesucher
Kerzen anzünden undFürbitten sprechen
können. Konzelebranten des Pontifikal-
amtswerden Bischof Franz-Peter Tebartz-
van Elst aus Limburg und Weihbischof
Paul Wehrle sein. Im Anschluss an den
Gottesdienst im Münster ist ein Empfang
in der benachbarten Kooperatur geplant.
Zur Seligsprechung von JohannesPaul II.
erklärteErzbischof Robert Zollitsch: „ Wir
in Deutschland sind Johannes Paul II be-
sonders dankbar für das, was er persön-
lich bewirkt hat, um die Einheit Europas
und unseres Landes in Frieden und Frei-
heit voranzubringen.“

Zähringer Straße
nur einspurig
Im Zug der Verbesserung der Sicherheit
für Radler entfernt das Garten- und Tief-
bauamt (GuT) der Stadt von Montag, 2.
bis Donnerstag, 4. Mai das Pflaster an di-
versen Einfahrten an der Zähringer Stra-
ße. In dieser Zeit wirddieStraßestadtaus-
wärtsauf eineSpur verengt. DieTankstel-
lebleibt bis4. Mai, 18 Uhr, erreichbar.

Quelle: UniversitätsbauamtBZ-Grafik/rec

Sanierung des Universitätsgebäudes „Herder-Bau“
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Beim Empfang der Stadt für Betriebs- und Personalräte sprachen Hermann Spieß von der IGMetall und Baubürger-
meister Mart in Haag (von links). FOTO: THOMAS KUNZ

Einer der Innenhöfe des Herder-Baus wird mit einer Folienkissenkonstrukt ion überdacht. FOTO: THOMAS KUNZ

I NFO
HERDER-GEBÄUDE

Das roteHerder-Gebäudewurdezwi-
schen 1910 und 1912 nach Plänen des
Architekten Max Meckel imneobaro-
cken Stil erbaut. Unter demMauerwerk
verbirgt sich eineStahlkonstruktion,
dieeinekurzeBauzeit ermöglichteund
damals in der Fachwelt viel Beachtung
fand. Der Herder-Verlagbefindet sich
heuteausschließlich imsüdlichen Ge-
bäudeflügel, nachdemer 1991, nach
der Auslagerungseiner Produktion,
einen Großteil desGebäudes (siehe
Grafik) an dasLand Baden-Württem-
bergverkauft hat. DasLand überließ
dieGebäudeteileder Universität zur
Nutzung. Seit 2000 werden diesenach
und nach saniert. Mit demAbschluss
der SanierungdesMitteltrakts (Ab-
schnitt 2 b der Grafik) Endedieses
Jahreswerden insgesamt 14,5 Millionen
Euro in dieSanierungdesHerder-Ge-
bäudes investiert wordensein, inklusive
der Ausstellungshalleder Archäolo-
gischen Sammlungsogar 15,75 Mil-
lionen Euro. Für dieausstehendeSa-
nierungdeswestlichen Gebäudeteils
(3) steht noch kein Zeitpunkt fest. fz


